
 

     

WEGA Sonderschau 
ĂFISCHEN / JAGEN / NATUR, 2010 Jahr der Biodiversitªtñ 

vom 30. September bis 4. Oktober 2010 
 

1. Konzept 
 

Der Besucher der Sonderschau wird durch einen Rundweg, der entlang einer Wasserlandschaft führt zu 
den einzelnen Projekten bzw. Präsentation der einzelnen Partner des Thurgauer Fischereiverbandes 
geleitet. Zentrum und Blickfang der Sonderschau bildet ein Rundaquarium, das mit einheimischen 
Fischarten besetzt ist. 
Der Fischereiverband übernimmt den Aufbau und Betrieb der gemeinsam genutzten Infrastruktur, sowie 
des Fischerstüblis. Die Partner betreiben ihre Stände in Eigenregie. 
 

2. Räumliche Planung der Sonderschau

 
 
 
Der Rundgang beginnt unten links und führt im Gegenuhrzeigersinn bis zum Fischerstübli oben links auf 
dem Plan.  
  



3. Partner 
3.1 Jagd- und Fischereiverwaltung des Kantons Thurgau 

Die Jagd- und Fischereiverwaltung überwacht und fördert mit Hilfe einer dezentralen Aufsicht die Fischerei 
und ist verantwortlich für die Erhaltung eines den standörtlichen Verhältnissen angepassten 
Wildbestandes.  

Der Leistungsauftrag umfasst:  

Jagd: Abschusspläne, Wildschäden, Informationsveranstaltungen, Fachberichte  

Fischerei: Einsätze bei Gewässerverschmutzungen, Quarantäneüberwachung, Fischbestandserhebungen, 
Probefischerei, Überwachung Problemarten, Bewilligungen, Gewässer- und Personenüberwachung 

Vorgestellt werden die vielschichtigen und anspruchsvollen Aufgaben des Amtes und dessen Mitarbeiter im 
Bereich der Fischerei. U. a sollen Ăgefährdete Fischarten, Krebse, Neozoen (Neuzuwanderer), Betrieb der 
Brutanlagen, Elektrofischerei und Berufsfischereiñ thematisiert werden. Des Weiteren werden ein grosses 
Rundaquarium und ein Aquarium mit Krebsen durch das Amt eingerichtet und betrieben.  
 
Der Stand ist während der Besucherzeit durchgehend besetzt. 
 

http://www.jfv.tg.ch/xml_36/internet/de/intro.cfm 
 
3.2 Thurgauer Fischereiverband 
 
Vorstellung der eigenen Aktivitäten und Projekte. Schwerpunkte bilden die Ausbildung und die aktuellen 
Probleme wie Gewässerverunreinigung und der dramatische Rückgang der Fischbestände. Von den 55 
ursprünglich in der Schweiz heimischen Fischarten sind 8 bereits ausgestorben, weitere 32 stehen auf der 
roten Liste und nur gerade noch 23 sind gering bis gar nicht in ihrem Bestand gefährdet. 
 
3.3 Jagd Thurgau 
 
Grundlage der jägerischen Aktivitäten bildet das eidgenössische Jagdgesetz. Es bezweckt, die Artenvielfalt 
und die Lebensräume der Wildtiere zu erhalten, bedrohte Arten zu schützen und die von Wildtieren 
verursachten Schäden auf ein tragbares Mass zu beschränken. Es bildet den Rahmen für eine 
angemessene Nutzung der Wildtierbestände durch die Jagd. 

Der Verein Jagd Thurgau unterstützt die Ziele in Zusammenarbeit mit der kantonalen Jagd- und 
Fischereiverwaltung und fördert die Eigenverantwortung für das Jagdrevier. 
 
Beide Verbände  wollen die Sonderschau als eine Diskussionsplattform für Fragen aller Art um die 
Fischerei und Jagd im Kanton nutzen.  
 
Der Stand ist während der Besucherzeit durchgehend besetzt. 
 

http://www.fischer-thurgau.ch/index.html 
http://www.jagd-tg.ch 

 
3.4 Seefischerei (inkl. Berufsfischer) 
 
Vorstellung der interessanten und anspruchsvollen Arbeit der Berufsfischer, sowie der Präsentation der 
speziellen Ausrüstung, die für die Seefischerei benötigt wird (Beruf- und Freitzeitfischerei). 

Berufsfischer am Bodensee 

Im Bodensee existieren 35 Fischarten. Eine Besonderheit für die Lage des Sees ist das Vorkommen von 
Felchen und Saibling. Bedeutend für die Fischerei sind Aal, Brachsen, Groppe, Hecht, Schleie, Kretzer 
(Egli) und Zander. Der Bodenseefelchen, der aufgrund seines großen Vorkommens im See nach ihm 
benannt wurde, wird oft als Spezialität in den Fischlokalen rund um den Bodensee angeboten  

http://www.jfv.tg.ch/xml_36/internet/de/intro.cfm
http://www.fischer-thurgau.ch/index.html
http://www.jagd-tg.ch/


Der Stand ist während der Besucherzeit durchgehend besetzt. 
 

http://schweizerfisch.ch/bodensee.html 
 
3.5 Flussfischer, Projekt Ăpro Farioñ 
 
Viele Fischarten sind in den beiden grossen Flüssen des Kantons Thurgau (Thur und Sitter) teilweise stark 
in ihrem Bestand bedroht. Dazu der Strömer (Fisch des Jahres 2010), die Nase, die Äsche und die Bach-
forelle. Anhand der Bachforelle soll exemplarische aufgezeigt werden, woran unsere Flussfische aktuell 
Ăleidenñ und mit welchen Massnahmen versucht wird, dieser bedrohlichen Situation entgegen zu wirken.  
 
Der Stand ist während der Besucherzeit durchgehend besetzt. 
 

                     
 

http://www.fv-thur1.ch/html/bachforelle.html 
 
3.6 pro natura und WWF 
 
Diese beiden Verbände stellen zwei kantonsübergreifende Projekte vor. Pro Natura wird über das sehr 
erfolgreiche Projekt ĂHallo Biber!ñ und über das grosse ökologische Potential dieses Tieres berichten.  
 

Der Biber ist auf dem Weg zurück in seine angestammte Heimat. 
 
Vor rund 200 Jahren wurde er in der Schweiz ausgerottet ï und blieb es bis 1958. Damals setzte die 
AGPN (Association Genevoise pour la Protection de la Nature), heute Pro Natura Genf, nach 
umfangreichen Vorbereitungen und einer Aussetzungsbewilligung die ersten Biber in der Schweiz 
erfolgreich aus. Weitere Aussetzungen folgten. Trotzdem blieben die Bestände klein und voneinander 
isoliert. 
 
Die Ostschweiz 
 
Der Biber-Bestand im Thurgau entwickelte sich vorerst sehr langsam. In den letzten Jahren hingegen ist 
die Population spürbar angewachsen und mit rund 330 Tieren rühmt sich der Kanton zum heutigen 
Zeitpunkt einer der schweizweit zahlenstärksten Biber-Populationen. 
Die Zukunft der heute geschätzten rund 1600 Biber (Zahlen vom August 2008) in der Schweiz hängt 
neben der Stabilisierung und dem sicheren Wachstum der Population unter anderem auch von einem 
für den Biber durchgängig nutzbaren Gewässernetz ab. Dieses soll einen grossen 
zusammenhängenden Lebensraum bilden, der Genf und Romanshorn für die so eng ans Wasser 
gebundenen Tiere verbindet. 
 

  
 

http://schweizerfisch.ch/bodensee.html
http://www.fv-thur1.ch/html/bachforelle.html


Auf der anderen Seite werden vom WWF anhand des Projektes ĂLachs Comebackñ die teilweise 
vorhanden ĂMªngelñ in unseren Schweizerischen Fliessgewªssern aufgezeigt. Ziel dieses Projektes ist es 
den ausgestorbenen Lachs wieder in seine alte Heimat zu bringen. 
 

Der Lachs kehrt zurück! 
 
Der Lachs ist eine zugkräftige Leitart gesunder Flüsse. Dank internationalen Anstrengungen ist die 
Wiederansiedlung des Lachses im Einzugsgebietes des Rheins in Deutschland geglückt. Heute 
verhindern noch wenige Wehre französicher Kraftwerke (EdF) im Oberrhein die Rückkehr des Lachses 
in die Schweiz. Sie müssen in absehbarer Zeit fischgängig gemacht werden. Damit steht der Weg in die 
Schweiz bald offen. Der WWF will zusammen mit Partnern den Lachsen den Weg in die Aare und deren 
Zuflüsse ermöglichen. 
 
Die Vision 
 
Der Lachs kehrt in die Schweiz zurück. Im Rhein, in der Aare und geeigneten Zuflüssen schwimmen 
junge natürlich geborene Lachse. Die Rückkehr der Lachse begeistert die Schweiz und löst weitere 
Revitalisierungsprogramme aus. 
 

 
http://www.hallobiber.ch 

http://www.wwf.ch/de/derwwf/themen/wasser/lachs 
 
3.7 Handwerk 
 
Hier werden von ausgesuchten Spezialisten Fischerruten in Handarbeit gebaut. Damit bieten wir dem 
Publikum eine einmalige Gelegenheit ein seltenes Hobby in Perfektion zu erleben.  
 

  
 
Ebenfalls konnten wir einen Virtuosen in der Kunst des Fliegenbindens engagieren. 
 

   
Dieser Stand ist nicht durchgehend besetzt, da die ĂHandwerkerñ auch Erholungsphasen einlegen m¿ssen.  

http://www.hallobiber.ch/
http://www.wwf.ch/de/derwwf/themen/wasser/lachs

